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ieORICB  Mpsziv. 

1  orioe  Lipszyo  ist  im  Jahre  1897  in  Loda  (Polen)  geboren 
In  seinem  fuonfzohnten  Jahre  unternahm  er  als  tsShaolw  ilSe t^n- 

J? LI      ? rie£üü  aurueofctfehalten.Ua  seinen  Lebensunterhalt  zu  ver- 

^   Zl,  rn-Ö-ür  SS  eei"°rn  Bruder  diü   ^nbeinschnitzerei  und  war 
gezwungen,  einige  Jahre  mit  der  Retouoho  von    lf enbeinstatuetton,  die 
«nLlJS    r  iIan?0lshau8  lancierte,  zu  vorbringen.  Bei  dieser  Arbeit 
wiohti*  3L2  ??J*5L^n°  Begabung  und  erschaute,  wie 

das  leL ^TZil      ?5SS?ttaP  !*•  ^nfa88U"^  dc*  ****  «»«  des  .ousdruoks  an 

ueber  «  in  f  %^?rial  JJ*a  er  n0oh  W»W  F^r,  Bloh  tag 

arbeit  zu  widmen  und  Bildwerke  zu  verfertigen,  v/elohe  Dr 

nem  Ideal  gerade  entgegengesetzt  waren  ersuchte  er  Bloh  X 
InTrn  aol hei^Ge\-^stauf f assung  *u  neben,       besucht  Kurse 
an  der    oole  dos  beaux  arts,  Bohnitzte  nebenbei  gif enbeinst-tucttrn 

indem  die  Galerie  Hebrard  ira  Jahre  1922  in  uneironnuetsif er   ,eire  ,  n 

dTJx  **fpcite  or  8l0h  V(M  der  öWtiA.tt  dicsoB  So»i5S!ini 

dam  er  ein«  «Mlin  öemsibilitaot  auoli  fuer  andere  bU4h«ucrUche 
?ragen  entwickelte. Das  Verhaeltnis  von  AU»druot  und  Form    vor,  Biotin- 
und  umgebendem  Baum,  4h.  Dynamische  und  lihythmi .bZo  ÄlftÄ. 

Ki—.  .$5  der  lstzte»  -oit  seines  Schaff ons,  nachdem  ihm  seine  Pro- 
blems .UM«  zwar  zu  vollendeterem  technischen  Koennen  verhelfen, 

hafte  0f™S^J°ü1  fS58  *2  5      °°»***™e  oder  weniger  abgehalten 

S!I»»f.5^         Bildhauer  den  .,eg  m*  eigenen,  persoenllchen  uedruok. 
Technisch  ku>  er  nun  unbeschwerter  die  Vorteile  seiner  Lehrzeit  in 
V  elen  Variationen  in  seiner,  ,erke  zunutze  ziehen. Seine  Absicht  geht 

Jötzt  über  dahin.  r«1n  moriHnM^v,««         «i  *     ^ 

er  versucht^ 
bar  zu  maohen. 


mZ*  V  ÖLAIJU"  zunutze  ziehen. Seine  Absicht  geht 

dahin,  rein  menschlichen  J*lebniesen  Ausdruck  zu  geben.  Und 
,  alle  seine  bildhauerischen  mittel  diesem  Ausdruck  dienst- 


In  dem  harton    irneuorungskampf  dor  modernem  ükulptur  geht  eino 
der  Haupttendonzon  dahin,  die  ;3ohworfaelligkoit  dee  llateriulsn, 
die  mit  unserer  bowogungsdurstigen  Zeit  in  .lidorBpruoh  steht, 
moeglichst  zu  ueborwinden .Die  letzten  /.rbeiten  von  Lipszyo  go- 
hoeren  nebst  Work  cm  von  Gargallo  und  ::adkino  zu  don  gel  st-  und 
aussichtsreichsten  7ersuohon  auf  diesem  Gebiet. 

Von  der  urspruenglichen  Soheu  vor  dem  bearbeiteten  Ltoff,  deren 
Zeugen  seine  ersten  Keliofs  und  Holzplastiken  sind,  befreiten 
Lipszyo  ?Jaturstudien  und  kubia tische  Kxporiiiente.  Das  I  a$erial 
gruendlioh  beherrschend,  traohtet  er  nun,  die  . ohranken  zu  durah- 
breohen,  die  es  seinen  ,<esan  naoh  unungaenglioh  zu  setzen  scheint. 
Br  tut  es,  indem  er  don  alten  Horror  Vaoui  der  Bildhauer  ei  w-X  r 
Bord  werfend,  don  leeren  Raum  zwischen  den  einzelnen  .ei Ion  der 
Skulptur,  der  bisher  vermieden  oder  als  notvvendigos  Uebel  gedul- 
det, jedenfalls  aber  ohne  positive  Bedeutung  war,  als  integralen 
Teil  des  Werkes  behandelt. Zwischenraeume  sind  hier  keine  "lo* eher" . 
Sie  werden  aus  der  Idee  des  ganzen  ,<erkes  heraus  geformt  und  so- 
wohl miteinander  wie  auch  mit  den  materiellen  teilen  der  Skulptur 
in  harmonische  und  dynamische  Beziehung  gesetzt.  Sie  ungeheuere 
Bereicherung  dor  bildhauoriBohen  U>eglichkoiten  und  die  Besohwingt- 
heit,  die  dadurch  gewonnen  wird,  ist  ohneweitereti  ersichtlich,  «.inen 
weiteren  ; chritt  bodoutet  es, wenn,  wie  es  lipszyo  neuerdings  ver- 
sucht, nicht  nur  die  Zwlsohenraeume,  sondern  duroh  entsproohende 
Gliederung  der  dornen  auch  der  umgebende  Kaum  ine  Hunstwork  einbe- 
zogen wird.  Die  Skulptur  soll  naonlich  nicht  mehr  fromd  im  Raum 
stehen,  sondern  gewiss ermassen  ein  "Ilunstf eld"  um  sich  haben,  eine  J 
in  mehr  als  bildliohom  oinn  -  eigno  ^tmosphaere,  duroh  die  sie  in 
die  Umwelt  einwirkt. 

.Venn  man  will,  sind  all  dios  technische  rrobleme.  Doch  ist  es  Tech- 
nik edelster  ^rt.  Denn  fuer  ein  neues  Lebensgefuehl  nue druck smittol 
zu  finden,  ist  ihr  Bomuehun. 

km  Gottlieb 


